Zeitschrift: Appenzeller Kalender
Band: 181 (1902)

Rubrik: Lustige Historien und scherzhafte Einfélle

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.10.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Luftige Hiftorien und f{dershafte Ginfalle,

AugderJnftrultiondjtunde: Unternffizier:
,Sagen Ste mir, Mieter, wie nennt man fdledht=
weg Dden Divifiondfommanbant 2” PNieter:
,Divifiondr.” — Unteroffizier: ,Ridhtig! Und
Ste, Miiller, wie heipt ver Kommandant einer
Sdymadron 27 — NMitller (nach) eintgem Befinnen):
,Sdmwadroneunr!”

it mehreven anbern Mitbewerbern um bdie
Lanbdbmweibelitelle betrat an einer Landdgemeinde
bor bielen Jahren ein tleined Mannchen von Hinter
per Sitter ben Lanb3gemeinveftuhl, Ein Kurzen-
berger bejpottete thn Jeiner fleinen Statur wegen
und vief thm 3u, er fet su jhwad, um etnen Dieb
anzubalten, , DuNare”, berfebte jhnell ber Petent,
,€8 ged nitb [uter dere grofe wie du bift.”

Aus einer feurigen Fejtrede, ,Ein ddter
Batriot mup fitr fetn Baterland 31t fterben wiffen,
1elbjt wenn e3 thn dad Leben foften follte,” —
Donnernder Appland,

Sn einem Wirthghaufe wurbe an einem Hellen
Sommertage durch eine ald Brennjpiegel wirlende
enftericheibe Bapter auf bem Tijdhe angeziindet.
. Bhitetid Gott”, rief voll Schreden etn ant andern
Tijd) fibender Gemeinddvoriteher, ,ift dad ein
Glit, bak dad ntd 3'Nadt pajfirt it 1"

Lehrer (zeigt auf dem Wand=Alphabet auf ben

Budhitaben A): ,Handli, dhannit du ydge, wad dbas

fitr eine it 9 — Hansli (ihn betrachtend): ,Di
glicgt am befte ber Sdhufledame!”

Gin Arzt in G. wurde Jpat Abends 3 einem
thm perfdnlich unbelannten Patienten weit ab bom
Dorfe gerufen. Beim Haufe angefommern, empfing
ihn bie Qausdfrau, mit der Laterne dem Dottor in’s
Geficht 3iindend, mit den Worten: ,So, jo, mitend
mer mit Gu verlied neh!”

Tremder: , Wie viele Siegen hat bein Batere” — |

Knabe; ,Sieben mit dbemt Bock!”

Bor vielen Jahren wurden im Dorf X, mehrere
Haufer eingedfchert, A3 diefelben wieder unbd 3mwar
jhbmer alg borher aufgebaut wurden, vithmte fich
et Bitvger von dort gegen einen Appenzeller, wie
fich thr Dorf durch den Brand verfdhinert habe.
»30 10, war die Antwort, ,8’ilt wobhr; ehr dhonid
jegt aber e Wili warte, Hid ehr wieber e jo e Bronit
pbberchind "

Auch ridhtig. AmStammtijch in T, unterhielten
fich etnige Gifte itber aftronomijde Probleme und
Crideinungen. Einbejonderd Wikbegieriger frug
feinen Nadybarn, wad benn , Jenith” bedeuten joll,
Der Gefragte gab zur Antwort: , Benith ijt etwas,
wa8s itber beinen Horizont geht!”

Sie: ,Daft du gehdrt, Hansd, bad Unglitc hier
in den Bergen ift am 12, Juli 1888 paffirt, wie
ber Wirth eben jagte, juft an unferem Hodzeits-
tagel” — Gr: ,Alte Gefdhichte, Helene, ein Ungliict
fommt felten allein!”

Cinem Jnnerrhoder Bub’ war fein ,Gotti” ge-
ftorben. Bum Leichenbeglingnif wollte der Kleine
dpie rothe Wefte angiehen, die ihm am lesten Partt
gefauft wurde und die nun fein Stols war. Seine
Putter verbot thm aber dbad Tragen diefed Kleib-
ungdititdes mit dem Bemerlen, dap die rothe Wefte
nidt an ein Begrabnip paffe. Der Knabe mwirde
darob drgerlich und jagte mit wetnerlicher Stimme
LSWenn 1’8 voth) Brofdhttitedhlt ndd dar aleggd, o
ifcht mer wilfetveg dt gang Freud verborbe !’

Sux Beit der Einfithrung dexr helvetijhen Kon-
ftttution in uBerthoben begegnete ein Nann bon
Trogen, der eine gang Lletne Rofarde am Hute
trug, etnem Jiederteufer, welder ihn depwegen sur
Nede ftellte und thm bemertte, baf er eine griBere
trage. ,Das tjt gangin der Ordbnung”, jagte Jener,
,0u bift audyein grogerer Narr ald idy!”

Aus ver Sdhule. Cin Pfarrer, der gugleich
Sdyulinfpeltor ijt, fommt bei der Pritfung in ber
Jaturgejchichte auch) auf dad Kameel zu fhrecdhen.
Da fragt er etnen Lleinen Jungen, ob er {dont ein
Sameel gefehen habe. ,Ja, Herr Pfarver!” — ,Wo
denn?’ — ,3'Bafel im theolngijde Garte!”

Cibilftandbsbeamter (entritjtet): ,Jdh mupte Sie
{hont bor dierzehn Tagen unbverridhteter Sache
sutiicfweifert, wetl Jhr Brautigam {idh in be-
trunfenem Suftanbe einjtellte, und heute ijt nun
wieder derfelbe Fall. Dad darf nicht gehen!” —
Braut (mit grofer Cnt{dhlofjenbeit): ,3d, lueget,
e8 goht fest halt emol nit anders, wenn er nitedhter
i, will ex nit mitcho!”

Fatale Augrede. Chef (ausd dem Jteben=
simmter heraug): ,Wer [dnarcdht denn dba” —
Commis: ,Cntjduldigen Site — — mir war der

Fuh eingeidhlafen.”

*




	Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

